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und zeigte dem Springinsfeld alle Voͤt,
thel und Griff ; und demnach ſit mich
auch zuſehen lieſſen / faſte ich die Beſchaf ,
fenheit deſſelben ſo genau ins Gedaͤcht /
nus / daß ich auch ſtracks eins derglei⸗
chen machen koͤnte / wie ich dann etliche
Tag hernach thaͤt / um ſolche Simplicia⸗

niſche Gauckeltaſch der gantzen Weltge /
main zumachen

Das IX . Capitel .

Tiſch und NachtGeſpraͤch / und

warum Springinsfeld kein Weib

haben wolte .

Mdeſſen dieſer Diſcurs und Hand⸗
lung zwiſchen Simplicio und

Sprintzinsfelden vergieng / naͤherte ſich
die Zeit des Nachteſſens ; ich wolte mit

heſonder anrichten laſſen / aber Simplici⸗
us ſagte / ichmuͤſte ſo wol als Springins /
feld ſein Gaſt ſeyn/ jener zwar als ein al⸗

ter Cammerath und ietziger neuangeſtan /

dener Lehrjung / ich aber um deſſentwillen /

daß ich ihm heut ſo ein annehmliche Bot⸗

ſchaft gebracht / daß nemlich ſein Sohn
Sim⸗
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„FSimpßlicius vonder leichtfertigen Courage
hgnicht geboren worden ſeye ; zu dem ſeye

„ auch billich / daß er mich beydesvm den

„ Schreiber⸗Lohn / and was ich ſonſt ſeinet⸗

bwegen bey den Zigeinern ausgeſtanden /
e befridige ; da wir nun ſo mitelnander re⸗

deten / kamn auch der junge Simplicias mit

„ gnoch einem von ſeinen Collegen / als wel⸗

cher damals in dieſer Stadt ſtudirte und

ſeines Vattern Ankunfft vernommen

hatte ; er war auch ein Riſemaͤſſiger lan⸗

50 ger Kerlallerdings wie ſein Vatter / und

ſahe ihm von Angeſicht ſo aͤhnlich / daß
ein teder / der es auch nicht gewuſt haͤtte/
unſchwer abnemen koͤnden / daß er ſein

,¼önatuͤrlicher Sohn geweſen / ohnangeſe⸗

hen die elende Oourage ſich einbildet ſie

haͤtte ihn mit einem fremden Kind ſo mei⸗

tꝗterlich betrogen⸗

Alſo ſetzten ſich zu Tiſch der Knan

unddie Meuder / der alt und junge Sim⸗

I, plicius ſamt ſeinem Cammerathen dem

cStudenten den er mitgebracht / ich /

Sprinainsfeld und Simplicu Bauren⸗

kknecht; der Imbs war kurtz und gut / well

8 heyde alte zu Betheileten / dannſie ſos,
5 ken /



len / ob ſie gleichnicht ſchlaffen koͤnten/ ſo b0

thͤͤtthnen doch die Ruhe wol / und dan , ke
nenhero ſetzte es auch deſto weniger Di . ch
ſcurſen ; eins giens vor / woraus ich ab , G

nahm / daß Springinsfelds Gedaͤchenus G
und Verſtand / etwas geſchwind zu faf ſe
ſen / nit ſo gar hoͤlzern war ; dann als er⸗ zel
meldter Student verlangte / Simplici
Buchzu ſehen/ das er ihme von etlichen / ſu

die auf dem Marck damit agiren ſehen / le

gar verwunderlich hatte beſchreiben laſ w

ſen / lieſſe er durch den jungen den alten di

Simpliciumbitten / ob ex nicht die Ehr ha⸗ w

ben koͤnte ſolches zu ſehen ; aber er ant ; ke
wortet / er haͤtte ſolches nicht mehr in ſe E

ner Poſſeſſion ,dochſagte er zumSpring / de

insfeld / er ſolte beyden Studenten wei / al

ſen / was er heut gelernt haͤtte / der zog al ' da

ſobald das Buch herfuͤr/ undblͤͤttert den er

Studenten die weiſſe Blaͤtter vor den ur

Augenherum / ſagende : Alſo glatt und ih
unbeſchrieben wie diß welſſe Papier ſeynd de

euere Seelen erſchaffen und in dieſe Welt
kommen ; und derowegen haben euch eue ⸗
re Eltern hieher gethan ( mit ſolchen ch
Worten wieſe er ihnen die W
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bor) die Schrift zu lernen und zu ſtudie⸗
ren ; aber thr Kerl pflegt an ſtatt loͤbli⸗

che Wiſſenſchaften zu ergreiffen / das

Geld vergeblich (hie wieſe er ihnen die

Geld⸗Sorten ) durchzujagen und zu ver⸗

ſchwenden ! daſſelbe zu verſauffen ( hie
zeigte er die Trinck,Geſchirr ) zu verſpi⸗
len ( und hie die Wuͤrffel und Karthen )
ju verhuren ( hie die Dames und Caval -

liers ) und zu verſchlagen ( hie das Ge⸗

wehr ) ich ſage euch aber daß alle die jenige
die ſolches thun / ſeyen lauter ſolche Kerl

wie ahr hier vor Augen ſehet / und damit

eigte er ihnen die Narren⸗Haſen / und

EſelsKoͤpfe ; und damit wiſchte er wie⸗

der mit dem Buch in Schubſack / dem

alten Simpl . gefiel dieſes Stuck ſo wol/
daß er zum Springinsfeld ſagte / wann

er gewuſt hhälke daß er die Kunſtſo bald
und ſo wol begreiffen wuͤrde/ ſo wolte er

ihmnicht halber ſo viel ehrgeld abgefor⸗
dert haben .

Wir machtens mit dem Nachteſſen /
wieoben gemeldet/ ncht lang ; bey wel⸗

chem ich in acht nam / wie freundlich

Apl. ſeiner beyde altt : und dieſe hlnwie⸗
derum
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tractirten ; da ſahe und verſpuͤrte man

nichts als Lieb und Treu / und ob zwar

ein Theil das ander aufs hoͤchſte reſpe⸗
ctirte / ſo merckte man doch bey keinem ei⸗

nige Forcht / ſonder bey iedem blickte ein

aufrichtige Vertreulichkeit herfüͤr; der

junge Simplicius wuſte ſich gegen allen

am artlichſten zu ſchicken / und der Bau⸗

ren⸗Knecht / welches ſonſt plumpe Grobi⸗

ani zu ſeyn pflegen / erzeigte mehr Zucht
und Erbarkeit / als mancher eines an⸗

dern herkommens / der einen eignen Præ⸗

ceptorem gehabt mores zu lernenz ſo /

daß ich mich verwunderte / wie der ehe⸗

mal gant rohe und gottlos geweſene Sim

pliciſſimus ſeint Haushaltung auf einen

ſolchen reputirlichen Zuß ſetzen: und ſel⸗

neſo einfaͤltige als grobe Hausgenoſſen
zu ſolchen loͤblichen Sitten gewoͤhne
koͤnnen; der Sprintzinsfeld war gan

ſtill / nicht weiß ich verwundert er ſich
auch wie ich / oder ſpintiſtert er uͤber di⸗

Geheimnuſſen ſo in der Simplicianiſchen
Gauckel / Taſchen ſtacken / welche ihm
meines davorhaltens gllerhand Nach ſen

nunzen

derum ihn und ſeinen Sohn ehreten und 1
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Hutigen verurſachten ; im uͤbrigen iſts ge⸗

wis / daß ſelten ein Tiſch mit ſo unter⸗

ſchtedlich bekleldten Leuthen beſent wird

miteinander zu ſpeiſen / als wie damals

der unſeriae war / der Knan ſahe aus /
wie ein alter erbarer Bauren - Schult⸗

heis ; die Meuder wie ſeine Frau Schult⸗

heiſſin ; der Bauren⸗Knecht wie ihr
Sohn / der alt Simplieius wie ich ihn be⸗

reits oben im zweyten Capitel beſchrie⸗

ben; der jung und deſſen Cammerrath
wie zwey Stutzer ; Springinsfeld wie

ein Betller / undich wie ein armer Plack⸗
ſcheiſſer oder Præceptor in ſeinem abse⸗

—. —
ſchwartzen Kleidel zu ſehen

pflegt⸗ ö
Wir wurden zuſammen in eine Kam⸗

mer logirt / weil es Sim plicius alſo haben
wolte / und Springinsfeld den Wirth
verſicherte / daß er keine Laͤuſe haͤtte ; dieſe
beyde lagen ieder allein / gleichwie hinge⸗
gen der Knan und die Meuder : die bey⸗
de Studioſi , und ich und der Bauren⸗
Knecht beyſammen ſchlieffen ; dieſer
hielte mich ſo hart / daß ich ohnangeſehen
der groſſen Kaͤlte / dieſelbige Nacht mei⸗

Ne



QQD

ne Naſe wenig under der Decken behal⸗
ten konte / der alte Simplicius aber erwikſe
mit ſchnarchen / daß er ſo wol ſtarck

ſchlaffen; als vlel eſſen und trincken ver⸗

lauen koͤnte ; gleichwie wir nun gar zell /

lich zu Beth gangen /alſo verbliebe unt

an der Winterlangen Nach viel uͤbrit/
daß wir nicht durchzuſchlaffen vermoͤch

ſen ; der Knan und die Meuder erwach⸗
ten zum erſten/ und indem jener kroͤchßel/
dieſe aber mit ihm bappelt / wurden wil

übrige allſammen munder ; da nun Sim⸗

plicius merckte / daß Springinsfelh
wachte / fieng er an mit ihm zu reden / weil

er ſich der Zeit ihrer alten Cammerrath
ſchaft : und was ſich ba und dort zwiſchen
ihnen beyden zugetragen / erinnerte ; dan⸗

nenhero gab es Urſach zu fragen / wie es

ihm ſeithero ergangen ? wo er bisher in

der Welt herum geſtuͤrtzt? wo ſein Vat ,

terland waͤre ? ob er daſelbſten keine

Verwandte : odernicht auch Weib und
Kind : und etwan irgends eine haͤusliche

Wohnuns haͤtte? warum er ſo armſee⸗

lis und zerriſſen daherziehe/ da er doch ein

Stückel Geld beyſammen haͤtte ? ꝛc. Ach

Bruder /
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Gruder / antwortet Springinsfelb /
wann ich dir alles erzehlen muͤſte/ ſo wuͤr⸗

de uns der ſibenſtuͤndige Reſt dieſer lan⸗

gen Nacht viel zu kurtzwerden ; in mel⸗

nem Vatterland bin ich zwar kuͤrtzlich

geweſen ; gleich wie ich aber niemahl
lichts algens darin beſeſſen / alſo goͤnnete
es mir auch vor dismahl kein bleibende
Statt / ſonder lieſſe mir die Beſchaffen⸗
heit meines Zuſtands rathen / ich ſolte
noch ferner wie der fluͤchtige Mercurius

herum wanderen ; wie ich dann auch da⸗

ſelbſt teinen Verwandten von fibenzehen
Graden : geſchweige einige Bruͤder oder

ſonſt nahe Freunb angetroffen ; ja es

wolte beynahe nteinand meinen Seiff⸗
vatter kennen / in deſſen Helmat ich

gleichwol ihm und ſeinen Freunden gar

genau nachgefragt / wie wolte ich
dann etwas von meines rechten Vat⸗

ters unnd meiner Müutter Freund⸗
ſchafft haben erfahren koͤnnen / von

welchen ich nicht aig entlich weiß / wo fie

gebuͤrtig geweſen ; weilen dann nun hie⸗
ktaus leicht abzune m̃en/ daß ich kein eygen

Haus vermag / alſo iſt auch leicht zuge⸗

dencken/
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dencken / daß ich keine Hausfrau noch an
Kinder hab ; und lieber / warumb ſoll ic

ich mich mit einer ſolchẽ Beſchwaͤrung be ar
laden ? Doß ich aber meine Batzen zuß jut
ſammenhalte / daran thu ich nit unrecht / w

ſeytemal ich beydes weis wie ſchwerlich 5ö
ſie zubekom̃en : und wie troͤſtlich ſie einen ich
im verlaſſenen und mühſeeltgen Alle wi
ſeyen z und daß ich ſchließlich ſo ſchlech ge

bellaydet aufftiehe / ſolches geſchicht auh eir
nicht ohne ſonderbare Urſach / ſeyteml S

mein Stamm und intereſle dergleichſ ph
Klaidungen : und noch wohl ſchlimmen w

erfordert. 8
Ich haͤtte gleichwol vermeint / an g

wortet Simp ; Wann ich in deiner Hall m

ſteckte / etz waͤre mir Rathſamer / wan di

ich ein Weib haͤtte/ die mir in meinen tt

gebrechlichen Alter vermittelſt ehrlichl ft .
Lieb und Treu mit Hilff und Rath

Troſt und Statten kaͤme/ als dergeſtal ge
im Elend herum zu kriechen und mic gn
von aller Welt verlaſſen zu ſehen wievet g
meiueſtu wol/ daß dirs gehen wird / waß ſa
du irgends betläͤgeris würdeſt ? O Briß de

slzSprlnninelrld dlreschuchf 0
01
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an meinen Fuß nicht gerecht dann haͤtte
ich eine Alte / ſo muͤſte ich vielleicht mehr
anthr als ſie an mir Apoteckern ; wuͤre ſie
jung/ ſo waͤre ich nur / der Deckmantels
waͤre ſie mittelmaͤſſig / ſo waͤreſie billeicht
böͤßvnd zanckſichtig waͤrſte reich / ſo waͤr

ich veracht waͤre ſie arm / ſo koͤnt ich ja
wol dencken daß ſie nur meine par Batzen

genommen ; geſchweige ;daß ein jeder ſich
einbilden kan / etwas rechts werde keinen

Stelsfuß nemmen ; ach! antwortet Sim⸗

plicius , wann du jede Hecken fuͤrchten
wilſt / ſo wirſtu dein Lebtag in keinen
Wald komen; ja Bruder / fagte Sprin⸗

gins feld / wañdu wuͤſſteſt / wie uͤbel mit⸗

mit einem Weib gangen / ſo würdeſt du

dich gar nit verwundern / wann verbren⸗

e Kinder das Feur forchten ; Simplicius
ftagte / villeicht mit der leichtfertigen

ourage ? wohl nein / antwortet Sprin⸗
ginsfeld / bey derfelbigen hatte ich ein

guͤldene Herruſach / ohnangeſehen ſie mir

gleichſa mb / offentlich aus dem Geſchirr
ſchlug z aber was geheyte es mich/ ſie war
doch nicht meine Ehefrau ; ey Pfuy /

ſoagte Simplicius; Rede doch nicht ſo grob
E 2 uns



und unbeſcheyden / dencke daß du bey ehr⸗
lichen Leuten ſeyeſt ; aber hoͤre / wann dich
eine etwañ betrogen / vermeineſtu drum

es ſey kein ehrlichWeibmehr die treulich
mit dir hauſen werde ? Springinsfeld
antwortete / daß will ich nicht laͤugnen

gleichwol aber iſts gewis / das alle Wol⸗

thaten die ein Weib dein Mañ zuerzetgen

plegt theur genug bezahlt werdẽ muͤſſen ;
ihre allerbeſte Arbeiten die ſie verrichten /
verkindigen dem Mañ eytel Köſten und

beſchwerliche Außgaben ; dardurch das

jenig was der Mann mit Muͤhe und Ar ,

bett erworben / zum oͤfftern unnuͤtlichver/
ſchwendet wird ; hab ich ein Weib / ſo ifl
nichts gewiſſers / alsdaß mir ein jede von

meinen Ducaten hinfort nit mehr alse

nen Thaler gilt ; ſpinnet ſie mir und ihr

ein Stuͤck Tucch an Leib / ſo mus ich

Flachs / Woll und Weberlohn bezahlen ;

ſoll ſie mir was kochen/ ſomuß ich Speiß /

Holtz / Saltz und Schmaltz ſambt dem
uchen⸗Geſchirr herbey ſchaffen ; wolte

ſie mir bachen / wer mus anders das Meel

hergeben als eben ich ? alſo auch / wer

zahlt Holtz / Saiff und Waͤſcherlohn /
wann

S



⏑⏑R

en

1f
0
5

as

,
r /

ſt

ö .
l „

91.
0
15

1.
le

K

wann ſie mir und ihr das leinen Geraͤd
ſäubern laſt ? und wie gehts allererſt / wañ

man mtt einem Hauffen Kindern bela⸗

den wird ? welches ich zwar nit erfahren

habe / aber auch nicht zuerfahrn begehre⸗

wann nemblich eins kranck : Das ander

geſund : Das dritte faul : Das vierte

muthwillig : Dasfuͤnffte eſelhafftig und

das ſechſte ſonſt wider ſpenſtig / ungehor⸗

ſamb und nichts nutz iſt? Simplicius ant /

wortet / du biſt halt ein alter Kracher / der

keines rechtſchaffenen Weibs werth iſt /
du wuͤrdeſt ſonſt von dem heyligen von

GOtt ſelbſt eingeſetzten und init vielen

HVerheiſſungen geſegnetemEheſtand welt
anderſt reden ; und gleich wie elne from̃e

tugenthaffte Frau eine gabee Oites ünd

eine Cron und Zlerd des Manns iſt / alſo

verdruͤſt dich / daß dich der guͤtige Htm̃el
tmit keiner ſolchen gewuͤrdigthatt ; war⸗

hafftig Simpliee , antwortet Springins⸗
feld / du kanſt bey deinen Biren

wol mercken wann andere

zeitigen . ·

E3 Das
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